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Siegreicher Sturmangriff auf den OdobeſtiGipfel Neuer vergeblicher ruſſiſcher Vorſtoß im
Bezirk Mitau 1300 Ruſſen gefangen Die Engländer bei Arras zurückgeſchlagen

Das Gerard Feſtmahl in Berlin
Die amerikaniſche Handelskammer in Berlin American

Aſſociation of Commerce and Trade gab am Sonnabend dem
Botſchafter Gerard ein Feſtmahl Unter den Gäſten bemerkte
man die Staatsſekretäre Dr Helfferich und Dr Solf
den preußiſchen Handelsminiſter Dr Sydow mehrere
Unterſtaatsſekretäce die Vizepräſidenten des Reichstags den
Oberbürgermeiſter den Präſidenten der Berliner Handels
kammer Vectreter des Kriegsminiſteriums und des Reichs
marineamtes und die Spitzen der Jnduſtrie der Bankwelt
und der Preſſe Der Präſident brachte zu Beginn des Mahles
mit kurzen Worten das Kaiſerhoch aus dem ein Hoch auf den
Präſidenten Wilſon folgte

Nach dem Mahl wurden Anſprachen g elt Staats
ſekretär Helfferich hielt dabei eine Rede über

die deutſch amerikaniſchen Beziehungen
Zunächſt begründete er warum er deutſch ſprechen dürfe

die Handelskammermitglieder ſeien als Kaufleute ſeit Jahren
in Deutſchland anſäſſig und ihr Ehrengaſt der amerikaniſche
Botſchafter ſei in den drei Jahren ſeiner Tätigkeit in den
Gebrauch und den Geiſt der deutſchen Sprache den wichtigſten
Schlüſſel zum Geiſte des deutſchen Volkes tief eingedrungen
Angeſichts dieſes ſeines Verſtändniſſes für Deutſchland ſei
des Botſchafters Reiſe nach Amerika zur mündlichen Becicht
erſtattung über ſeine Beobachtungen mit Freude begrüßt
worden denn Deutſchland habe nichts zu ver
bergen und wünſche durch die Nebelſchleier von
Nachrichten ſperre und Preßentſtellung hin

Heimat gefunden und dieſer in der Kriegszeit viel Gutes
erwieſen hätten hätten das deutſche Volk vorher in friedb
lichem Schaffen kennen gelernt und den Auſſtieg der deut
ſchen Volkswirtſchaft miterlebt Gleichzeitig und im Aus
tauſch ihrer Güter ſeien Deutſchland und Nordamerika groß
geworden von 1903 bis 1913 ſei Deutſchlands Handel mit
den Vereinigten Staaten von vierzehnhundert Millionen auf
2425 Millionen Mark geſtiegen Aus ihrer Kenntnis heraus
ſeien ſeine Zuhörer gefeit gegen die Phraſe vom deutſchen
oder preußiſchen Militarismus

Der Staatsſekretär wies hin auf Deutſchlands
Lage in mitten kriegeriſcher Nachbarn und
nannte als bleibendes Denkmal von deren Vernichtungswut
den Rhein und ſeine engere Heimat die ſchöne Pfalz damit
ſolche Prüfungen nicht wiederkehrten habe Deutſchland ſeine
Volkskraft planmäßig zur Landesverteidigung organiſieren
müſſen Sei denn Frankreichs Rückkehr zur dreijährigen
Dienſtzeit Pazifismus geweſen und Deutſchlands Beharren
bei der zweijährigen Dienſtzeit Militarismus Vor dem
Kriege habe Frankreich auf jede Million Einwohner rund
29 000 Mann Deutſchland aber nur 12 300 Mann unter den
Waffen gehalten Deutſchlands Ausgaben für Heer und Flotte
eien auf den Kopf der Bevölkerung berechnet weit hinter
henen von England und Frankreich rn Zudenn
habe Frankreich Milliarden zur Kriegsvorbereitung an Ruß
land geliehen Habe Deutſchland dem gegenüber nicht viel
leicht zu wenig Militarismus getrieben Zeige nicht dieſer
Krieg der Mittelmächte gegen eine gewaltige Uebermacht
das Deutſchland berechtigt geweſen wäre ſeine Streitmacht
auf einen Zwei oder Dreimächte Standard zu bringen
Aber dieſes übermilitariſtiſche Prinzip ſei in England er
funden das die halbe Erde und die ganze See für ſich bean
ſpruche Die Ausgaben für Werke des Friedens in Deutſch
land faſt eine Milliarde Mark im Jahre 1913 für die ſoziale
Verſicherung ſoviel wie die laufenden Ausgaben für Heer
und Flotte und fünf Viertelmilliarden für das Schulweſen
zeigten auf welche Dinge Sinnen und Trachten der Deutſchen
ſich richte

Der Redner brach ab um nicht an einem neutralen Tiſche
den Eindruck zu erwecken als wolle er der Neutralität ſeiner
Hörer zu nahe treten denn Deutſchland verlangevon
den Neutralen nichts keine Hilfe keine Ve
günſtigung nur wirkliche Neutralität angeſichts
eines Völkerringens auf Leben und Tod Das Verſtändnis
der amerikaniſchen Kaufleute in Deutſchland hierfür bvilde
eine Brücke über den Ozean doppelt wertvoll in einer Zeit
da die Wege friedlichen Verkehrs auch für die Wahrheit ge
ſperrt ſeien

Dieſe Brücke werde Deutſchland und Amerika nützen
jetzt bei der Fortdauer des Krieges infolge Zurückwerſung
des Vorſchlages auf Friedensverhandlungen und ſpäter wenn
die alten Fäden geiſtigen und wirtſchaftlichen Verkehrs
wieder aufgenommen würden Redner tat einen Ausblick
auf die künftige friedliche Tätigkeit in der beide Länder
unter Ausſchaltung von Zwiſchengliedern die ſich als unmög
lich erwieſen hätten miteinander verkehren würden Er

Durch ſo geſehen zu werden wie es ſei und denke kämpfe und Fearbeite en eitenſeen Kaufleute die hier eine zweite

éucrfekaleſmnſraſegſgee
Anmtlicher Bericht der Heeresleitung

WTB Großes Hauptquartier 7 Januar
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
gaqh ß von Bayernach mehrſtündiger Feuervorbereitung griffen engliſche Bataillone ſüdlich von r an Der

Angriff brach in unſerem Artillerie und Maſchinengewehr
feuer verluſtreich zuſammen

Ungunſt der Witterung ſchränkte die Gefechtstätigkeit
bei allen Armeen ein

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
resfront des GeneralfeldmarſchallsPrinz Leopold von Bayern

Auch geſtern erfolgten im Abſchnitt von Mitau
rke ruſſiſche Angriffe die verluſtreichei erten Die Zahl der Gefangenen hat ſich auf 1300

Bei Kiſielin weſtlich von Luck überraſchte eine deutſche
Patrouille eine Feldwache der Ruſſen und brachte ſie ge
fangen zurück

Der Verſuch ruſſiſcher Kompagnien ſüdweſtlich von
Stanislau einen unſerer Poſten aufzuheben mißglückte

ſt a
ſch
e

He esfront des Generaloberſt Erzherzog Joſef
Jn den verſchneiten Waldkarpathen kam es bei ſtarker

Kälte nur zu Patrouillentätigkeit und vereinzelt auflebendem
uer

Zwiſchen Ojtoz und

mehrerer Stützpunkte die Ruſſen und Ru
mänen weiter gegen die Ebene zurückge
drängt worden

Starke Gegenſtöße friſcher Kräfte konnten uns den ge
wonnenen Voden nicht nehmen

v Mackenſen
Der Gipfel des Mgr Odobeſti wurde geſtern

durch das Münchener Jnfanterie Leibregiment im Sturm
genommen

Zwiſchen Focſani und Fundeni führte der Ruſſe auf einer
Front von 25 Km einen großen Entlaſtungs
angriff Nur in Richtung Obileſti gewann er wenig
Raum An der zähen Widerſtandskraft deutſcher Truppen
brach an allen anderen Stellen der ruſſiſche Anſturm
verluſtreich zuſammen Mehrere hundert
Gefangenebliebenin unſerer Hand

Mazedoniſche Front
Verſuche von Engländern ſich nordöſtlich des Doiran

Sees in Beſitz bulgariſcher Vorpoſtenſtellungen zu ſetzen
ſchlugen fehl

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

dem Worte Schillers Euch ihr Götter gehört der Kauf
mann Güter zu ſuchen geht er doch an ſein iff knüpfet
da sGute ſich an und pee mit dem Wunſche daß des Kauf
manns friedliche Schiffe das jetzt gefeſſelte künftig freie
Meer vald wieder zum Wohle beider Länder befahren
möchten und ſchloß mit einem Hoch auf die amerikaniſche
Handelskammer

Nach dem Staatsſekretär Helfferich ſprach ſehr humorvoll
und ſtets von Beifall unterbrochen Herrenhausmitglied von
Gwinner über die wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen
Deutſchland und Amerika und insbeſondere über die Analogie
e n der Entwicklung des Standes der amerikaniſchen

luta während des Bürgerkrieges und den Valutaverhält
niſſen die zurzeit in Deutſchland herrſchen Die Rede wurde
mit großem Beifall aufgenommenglerauf erwiderte der amerikantſche Botſchafter Gerard

Er berichtete über die Eindrücke die er während ſeines
Aufenthalts in Amerika empfangen hatte und über die leb
hafte Teilnahme die in den e Staaten für die
deutſchen Liebeswerke beſtehe und gab ſeiner Befriedigung
darüber Ausdruck daß er in der Lage war erhebliche
Summen aus Amerika mitzubringen als Bei
trag für die deutſchen Hilfsorganiſationen insbeſondere für
das Rote Kreuz deſſen Wirken in Ameriko außerordentlich
gebilligt werde Schließlich gab er der Ueberzeugung Aus
druck daß die Beziehungen zwiſchen den Ver
einigten Staaten und dem Deutſchen Reich
niemals beſſer geweſen ſeien als in dieſem
Augenblick Der Votſchafter ſchloß ſeinen i
mit einem r Hurra auf den Reichskanzler auf ſeinen
Stellvertreter Dr Helfferich und auf die Fortdauer und Ent
wicklung

dankte der Arbeit der amerikaniſchen Handelskämmer mit den Vereinigten Staaten

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

er guten Beziehungen zwiſchen Deutſchland und

WTB BVerlin 7 Januar abends An der Weſtfront im
allgemeinen ruhiger Tag An der Oſtfront fanden auch heute
ſüdweſtlich Riga Kämpfe ſtatt

T V Baſel 7 Januar e e Mitarbeiter
des Temps äußert die Anſicht daß die gegenwärtige ver
hältnismäßige Ruhe an der Frontin Frankreich
nur vorübergehend iſt und daß neue Operationen
alls ſie nicht von feindlicher Seite ausgehen bald von den
lliierten unternommen werden würden England fährt

er fort habe heute in r eine Armee en welche
zwei Millionen Mann erreicht Dieſe Armee werde
nicht Gewehr bei Fuß in den Schützengräben bleiben Man
erwartet nicht daß die Blockierung Deutſchland dazu bringe
ſeine Nahrungsmittel zu erſchöpfen Die Blockierung komme
den Alliierten viel zu teuer zu ſtehen Die weiteren V
trachtungen hat die Zenſur unterdrückt

Der öſterreichiſchungariſche Heeresbericht
WTB Wien 7 Januar Amtlich wird verlautbart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgrupre des Generalfeldmarſchall
v Mackenſen

Südöſtlich von Focſani verſuchten geſtern die Ruſſen auf
25 Kilometer Frontbreite einen groß angelegten Entlaſtungs
ſtoß Es gelang ihnen nur an einer Stelle nördlich von
Obileci etwas Raum zu gewinnen doch wurde auch hier der

Opfern büßte der Gegner noch mehrere hundert Gefangene

ein Nordweſtlich von Focſani erſtürmte das Münchener
Jnfanterie Leibregiment den Gipfel des Mgr Odobeſci

Heeresfront des Generaloberſt Erz
herzog Joſef

Der Südflügel der von General Gerok befehligten öſter
reichiſch ungariſchen und deutſchen Truppen gewann unter
Kämpfen über Colacu an der Putna und gegen Campurile
an der Suſita Raum Die öſterreichiſch ungariſchen und
deutſchen Bataillone des Generalmajors Goldbach ſchlugen
beiderſeits der OjtozStraße insgeſamt 9 ruſſiſche Angriffe
unter ſchweren Feindverluſten zurück Jn den Waldkarpathen
ſchränkten Schneefall und Froſt die Kampftätigkeit ein

Heeresfront des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern

Bei Solotwina wurde ein Ueberfallsverſuch zweier
ruſſiſcher Kompagnien auf unſere Sicherungsgruppen durch
raſch herbeieilende Reſerve vereitelt Sonſt bei den k u K
Streitkräften nichts von Belang

Italieniſcher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz
UnverändertDer Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höfer Feldmarſchalleutnant

Wiederholt Bereits im größten Teil der geſtrigen
Morgenausgabe enthalten

Armee und Flottenbefehl des
öſterreichiſchungariſchen Kaiſers

WTE Wien 6 Aanuar Jm Kriegspreſſequartier
wird gemeldet

Seine k und k apoſtoliſche Majeſtät geruhen folgenden
Armee und Flottenbefehl allergnädigſt zu erlaſſen

Soldaten Jhr wißt daß Jch und die Mir verbündeten
Herrſcher verſucht haben dem von der ganzen Welt herbei
geſehnten Frieden einen Weg zu bahnen Die Entgegnung
unſerer Feinde iſt nun da Sie weiſen ohne überhaupt un

ſere Bedingungen zu kennen die ihnen dargebotene Hand
zurück

Euer Schwert hat in 30 Kriegsmonaten die bald hin
ter uns liegen werden eine klare deutliche Sprache geführt
Euer Heldentum und Eure Tapferkeit ſollen auch fernerhin
das Wort behalten

Noch ſind der Opfer nicht genug Neue müſſen gebracht
werden Auf unſere Feinde allein fällt die Schuld Gett
iſt mein Jeuge Vier feindliche Königreiche wurden durch
Euch und die Heere unſerer tapferen Bundesgenoſſen zer
trümmert mächtige Feſtungen bezwungen weite Strecken
feindlichen Vodens erobert Trotz alledem täuſchen die feind

lichen Machthaber ihren Pölkern und ihren Armeen immer
wieder die Hoffnung vor daß ihr Geſchick doch noch wen
den werde Wohlan denn Erfüllt von ſtolzem Vertrauen
in Meine Wehrmacht ſtehe Jch an Eurer Spitze

Vorwärts mit Gott
Gegeben zu Wien den 5 Januar 1917
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Der Eindruck der Kaiſerworte
Haag 6 Jan Das Amſterdamer Allgemeen Handels

blad ſchreibt Der Deutſche Kaiſer hat auf die Antwortnote
dex Entente worin keine einzige Möglichkeit zu einem neuen
Friedensangebot der Zentralmächte gegeben wird und nur
deutlich der Wunſch ausgeſprochen wurde den Kampf fort
zſeben beſchloſſen weiterzukämpfen Es iſt demnach 8

mmen wie man erwartet hat Die Stellung des Deut
ſchen Kaiſers in Deutſchland und dem geſamten Auslande
gegenüber iſt gewaltig verſtärkt und der Frie
densbewegung in Deutſchland das Rückgrat
gebrochen worden Deutſchland muß überall und
oor allem in Amerika an Sympathien ge
winnen Jetzt fühlt der deutſche Soldat mehr als je daß
ihm der Kampf ünabwendbar aufgezwungen
wird und er kämpft unbeirrt und tapfer weiter Die Lage
der Zentralmächte iſt jetzt günſtig und kann noch beſſer
werden die Entente kann noch viel ſchlechter daſtehen als
heute Aber jetzt beginnt eine mühſelige ſchwere Zeit für
die Kriegführenden und die Neutralen Kräftiger als je
zuvor wird von beiden Seiten verſucht werden einen ent
ſcheidenden Sieg zu erringen Die Maßnahmen zu Lande wie
zur See müſſen gewaltiger werden um einen entſcheidenden
Waffenerfolg zu beſchleunigen und um die Blockade zu durch
brechen Der Hunger wird in allen Ländern mit dem ſcharfen
Schwerte wettſtreiten und damit werden unvermeidlich die
Neutralen noch mehr bedrängt werden und diejenigen welche
ſich gegen den Friedensvorſchlag erklärten auch bei uns in
Holland werden die Folgen davon ſpüten

Keine näheren Mitteilungen an Wilſon
Die Nordd Allg Ztg ſchreibt unter dem Tite Die

wirkliche Sachlage Aus einer Aeußerung des Grafen An
draſſy deren Wortlaut uns nicht vorliegt wird in der Preſſe
mehrfach geſchloſſen daß die deutſchen Friedensbedingungen
dem Präſidenten Wilſon bekanntgegeben worden ſeien Die
Kölniſche Volksztg gibt dazu eine Meldung wieder nach

der die Mitteilung unſerer Friedensbedingungen an den
Präſidenten tatſächlich erfolgt ſei Das Blatt iſt falſch unter
richtet Die wirkliche Sachlage ergibt ſich aus unſerer Ant
wortnote auf die amerikaniſche Anregung

b

Der Ententeſchwindel
verfängt nicht mehr Wie ſelbſtändig denkende Neutrale
ihn durchſchaut haben zeigt ein Artikel in Stockholm sDagblad in dem es Feißt

Auch wenn die Antwort auf Wilſons Note wie ein
Reutertelegramm mitteilt die einzigen Vorbedingungen an
deuten wird unter denen die Alltierten zu Verhandlungenbereit ſein könnten ſo dürfte dieſes Zugeſtändnis an
die öffentliche Meinung ſowohl in den neutralen
Staaten wie auch in der Mehrzahl der Ententeländer ſelbſt
ſchwerlich das Aufgeben des einmal angenommenen Grund
ſtandpunkts bedeuten daß ſich nach der Abſicht der Entente
die Verhandlungen wie ein Verfahren zwiſchen
Richter und Verbrecher geſtalten müßten Wenn
jetzt die Beantwortung der Note Wilſons bevorſteht werden
die Ententemächte vor die Probe geſtellt Wollen ſie von
hiſtoriſcher und ethiſcher Polemik nach Schablonen die durch

ringen was die Sommeſchlacht a klar bewieſen habe dem
Kampf bald ein Ende gemacht ſein

Unter den Gefangenen bilden alſo die Friedensanhänger
die weit überwiegende Mehrzahl Selbſtverſtändlich gibt
es auch ſolche die ſie ſind allerdings dünn geſät unter
Anerkennung der Stärke Deutſchlands immer nach einen
endgültigen Sieg Englands erhoffen Die Aeußerung einesFliegeroffigiers ſeiner Waffe würde die Beendigung des
Krieges unerwünſcht ſein da nur wenige unter ihnen u
in der Lage ſeien ebenſoviel zu verdignen wie jetzt nämlich
25 sh pro Tag konnte nur aus engliſchem Munde kommen

Jm großen und ganzen erkennen die Gefangenen die
deutſche Macht und Stärke vollkommen an Die von den
Zeitungen und auch von Offizieren verbreiteten Gerüchte
über grauſame Behandlung der Gefangenen durch die deut
ſchen Soldaten über Hungersnot in Deutſchland und was
dergleichen Dinge mehr ſind finden im allgemeinen keinen
Glauben mehr Es berührt eigenartig und wirft ein grelles
Schlaglicht auf das Verhetzungsſyſtem der Entente wenn
viele engliſche Gefangene über die ihnen von deutſchen Sol
daten zuteil gewordene Zuittnnigg Behandlung erſtaunt ſind
Anſcheinend hat man den engliſchen Soldaten vorgeredet
daß die Deutſchen ihre Gefangenen ſo behandeln wie die
unglückſeligen Deutſchen die in ihre Hände fallen Es iſt
geradezu empörend die Berichte der deutſchen Soldaten zu
hören denen es gelungen iſt aus franzöſiſcher Gefangenſchaft
zurückzukehren Uebereinſtimmend melden s daß ihnen
unter Duldung der Offiziere von den franzö ſchen Soldaten
Geld und Uhren geraubt Ordenszeichen und Bänder abge
riſſen und entwendet worden ſind daß ſie in vorderſter Linie
unter dem Hagel der deutſchen Granaten Verwundete
ſammeln und fortſchleppen mußten daß ſie in Käfige ein
gepfercht 48 Stunden ohne Nahrung aushalten mußten bis
an die Knöchel in Schlamm und Schmutz ſtehend da ſie ge
zwungen waren an Ort und Stelle ihre Notdurft zu ver
richten Schlimmer wie das Vieh behandele der Franzoſe
ſeine Kriegsgefangenen während wir Deutſchen in dem
feindlichen Soldaten nach der Gefangennahme nur den
Menſchen ſehen und ihn dementſprechend human behandeln

Eindruck auf die engliſchen Soldaten hat das
ſchnelle Vorgehen deutſcher Truppen in Rumänien nament
lich die Einnahme Bukareſts gemacht Die Gefangenen
geben daher offen zu daß ein Heer welches den großen
Durchbruchsverſuch an der Somme abgeſchlagen hat und da
neben im Südoſten zuſammen mit den Verbündeten von
Sieg zu Sieg eilt nicht als ein in Schwächezuſtand befind
liches bezeichnet werden kann Sie bewundern die außer
ordentliche gkr des deutſchen Soldaten und glauben
zum größten Teil nicht mehr daran daß Deutſchland je auf
die Knie zu zwingen ſei

Auch die gefangenen Franzoſen beſtätigen daß die fran
zöſiſchen Soldaten das deutſche Friedensangebot günſtig auf
genommen und anfangs auf eine Verſtändigung gehofft
haben Jndeſſen kommt bei ihnen allmählich das Gefühlzum Anedrach daß England ausſchlaggebenden Einfluß in

der gegenwärtigen Politik Frankreichs beſäße und dieſes
wohl allen Friedensbeſtrebungen entgegentreten würde Daß
die Stimmung der franzöſiſchen Soldaten gegen die Eng
länder ungünſtig iſt bedarf daher kaum noch der Erwäh
nung Dieſe Eindrücke gewinnt man aus den Er ählungen
der franzöſiſchen Gefangenen von der geſamten Front im
Weſten

Austauſchvertrag zwiſchen Da r
n

w är t s n a ch R egens burg geſchleppt werden Me koſt

Ungarn und Deutſchland erhalten nach Deckung destürkiſchen und bulgariſchen Bedürfniſſes je eine Hälfte

der erbeuteten Petroleummenge Die Zentral
mächte können ihre Bedürfniſſe aus den reichen Rohölgebieten
von Campina Ploeſti Buzen und Moreni decken Nur das
haben die Engländer mit ihrem Vernichtungswerk erreicht
daß ſie die engliſchen franzöſiſchen belgiſchen amerikaniſchen
deütſchen und öſterreichiſchungariſchen Kapitaliſten uw
einige hundert Millionen geſchädigt haben

Tritt Protopopow zurück
Revolutionäre Stimmung in der Volksvertretung
Rußkoje Slowo will aus zuverläſſiger Quelle erfahren

haben daß der Jnnenminiſter Protopopow der am 7 Januar
zum Reichsratmitglied ernannt wurde dem iſſionierenwird Als Rachkelger wird der frühere Jnnenminiſter
Chwoſtow genannt der Trepow einen langen Beſuch ab
ſtattete

Die Duma iſt plötzlich vertagt worden Die ganz un
erwartete Pertagung wirkte laut Rjeſch auf die Abgeord
neten wie ein elektriſcher Schlag Unter den verſammaelten
Abgeordneten herrſchte nervöſe Ueberreiztheit
Es iſt das erſte Mal in der Dumageſchichte daß die Ver
tagung ſo eilig geſchah daß nicht einmal der Vertagungs
ukas konnte verleſen werden Ueber den Grund zur Eile
herrſcht nur eine Meinung Die Regierung nehme an daß
nach den letzten aufgeregten Debatten in der Duma die revo
lutionäre Stimmung zur Exploſion kommen könnte Trepow
fürchtet jetzt die Dumag wie Stürmer und Goremykin Die
allgemeine Lage iſt nach der Veurteilung aller jetzt viel ver
wircrter als zu Tagungsbeginn

bare Beute wird folgenderweiſe au in Oeſterreich

Die Ermordung Raſputins
Die Großfürſtin Jrene verſchwunden

Aus Petersburg wird nach Stockholm gemeldet Die
Ermordung Raſputins iſt nicht politiſchen ſondern per
ſön lichen Motiven entſprungen Die Großherzogin Jrene
iſt ſpurlos verſchwunden und man bringt dieſes Verſchwinden
mit der Ermordung Raſputins unter deſſen Einfluß auch
dieſe Großfürſtin geſtanden hat in engſten Zuſammenhang
Nach einem pat erſcheinenden Bericht aus Hofkreiſen
iſt Großfürſtin Jrene in ein geſchloſſenes kaukaſiſches Sana
1 im gebracht worden Die Ermordung des Wundermönchs
hat ſowohl in Petersburg wie auch in Moskau ganz außer
ordentlich gewirkt Der Petersbuxger Metropolit Zitirim
iſt ins Große Hauptquartier abgereiſt um dem Zaren Bericht
über die Tat zu erſtat en

Armeebefehl des Generals RNivelle
General Nivelle hat folgenden Armeebefehl erlaſſen

Soldaten der Republik
Jm L agenblick wo ein neues Kriegsjahr zu Ende

geht könnt ihr mit Stolz auf dus vollbrachte Werk ſehen
Jn Verdun habt ihr den ſtärkſten Anſturme den Deutſch
land je gegen einen ſeiner Gegner gemacht hat gebrochen
An der Som me habt ihr im Verlaufe der langen Angriffe
den Beweis einer taktiſchen Ueberlegen
heit erbracht die ſich noch immer mehr erweiſen wird
Nie iſt von den gewaltigſten Kampfmitteln in ſchneidigerer

h a nceeeneeeglänzenden Ausſichten beginnt das Jahr
vorzurufen Geſchieht das nicht ſo kann man ſich als Neu
traler nicht des Erndruckes erwehren daß die engliſche
Regierung die wohl die Seele des Widerſtandes gegen Friedensunter handlungen iſt
am liebſten die Bedingungen der beiden Parteien in Dunket
gehüllt wiſſen will aus Sorgeumden Zuſammen
halt innerhalb des Zehnmächteverbands

Aufnahme des deutſchen Friedensange
botes an der engliſchen Front

Ein Offizier an dec Front der mit kriegsgefangenen
Engländern kürzlich geſprochen hat weiß über ſeine Eindrücke
Folgendes zu erzählen

Die während der Somwe Kämpfe gegen Ende des alten
Jahres Engländer welche aus allen Teilen des
vereinigten Königreichs ſtammen ſowie die Kanadier und
Auſtralier haben durchweg mit ganz wenigen Ausnahmen
aus ihrer großen Friedensſehnſucht und ihrer vollſtändigen
Kriegsmüdigkeit kein Hehl gemacht Jhre Stimmung ſtand
ganz im Gegenſatz zu dem nach engliſchen Zeitungen angeb
lich in der Heimat herrſchenden kriegeriſchen Geiſte Während
man im engliſchen Parlament und in der engliſchen Preſſe
das deutſche Friedensangebot kühl aufnahm teilweiſe ſogarablehnend ptt die Botſchaft des Deutſchen Kaiſers an der

engliſchen Front ſoweit ſie den Soldaten durch Vorgeſetzte
oder durch Zeitungen bekannt wurde in verſchiedenen Ge
fechtsabſchnitten war bis zum 19 und auch teilweiſe bis Ende
Dezember noch nichts über das Angebot bekannt faſt all
gemein eine freudige Begeiſterung ausgelöſt Graben
kämpfer ſtellte ſich vollkommen in Gegenſatz eitenden
Männern in der Heimat Nahezu überall ga h die eng
liſchen Soldaten der Hoffnung hin daß das Angebot wenig
ſtens der Ausgangspunkt zu Verhandlungen zwiſchen den
Kriegführenden ſein werde

Die Briefe welche die engliſchen Soldaten aus der
imat erhalten geben ebenfalls Zeugnis von dem ſehn

lichſten Wunſch nach Frieden
Auge Sts dieſer Stimmung hat die ablehnende Haltung

der engliſchen Regierung große Erbitterung hervorgerufen
Die Rede Lloyd Georges hat die engliſchen Soldaten ent
täuſcht ſie hat ihnen ihre We und Hoffnungen auf
haldigen Frieden durchkreuzt Jnfolgedeſſen herrſcht viel
fach an der engliſchen Front eine unverhohlene Wut gegen
ihn Oft hört man aus dem Munde der engliſchen Soldaten

de r daß er ſelber einmal einige Tage in der win
digſten Ecke des tzengrabens zubringen möge das würde
ihn und die übrigen Schreier in der Heimat die nicht genug
vom Kriege bekommen könnten ſicher anderen Sinnes machen

Auch finden ſich unter dieſen Frontſoldaten Beſtrebungenn Friedenswunſch durch Neuwahl zum n
usdruck zu verleihen Man glaubt aber die Regierung

würde ſich vor ſolchen Neuwahlen fürchten und um keinen
Preis den Kämpfern an der Front Gelegenheit geben wollen
ihr Stimmcecht auszuüben Wenn es auf dein Mann im
Schützengraben allein ankäme örte man vielfach
würde in Anbetracht der Ausſichtslo keit Erfolge zu er

den zweijährigen Ge rauch abgenützt ſind zur offenen Bez e e n enlich ein ähnliches Bekenntnis ſeitens der Mittelmächte her

a

T U London 7 Januar Wie die engliſchen Blätter
melden ſind England und Deutſchland e überein
gekommen alle internierten Bürger über 45 Jahre gegen
ſeitig auszutauſchen Jn England befinden ſich 4000 deutſche
Bürger über 45 Jahre die interniert ſind in den überſeeiſchen
Ländern etwa 3000 In Deutſchland beträgt die Zahl der
internierten Engländer ungefähr 700

h

Zur Einnahme von Brailg
Die Schlacht um den Beſitz des ſüdlichen Ufers des

unteren Sereth wurde auf einer Front von 50 Km Breite
nach erbittertem Ringen zugunſten der Verbündeten ent
ſchieden Die Ruſſen wurden geſchlagen und verloren damit
ihre ſtark ausgebaute feldmäßig befeſtigte und ſeit Wochen
vorbereitete Baſis auf dem ſüdlichen Serethufer von der aus
ſie nach der laut verkündeten Anſicht der Ententepreſſe ihre
Gegenoffenſive anſetzen wollten

Auf einer Breite von 15 Km ſind die Verbündeten bis
auf einige Dörfer ſüdlich von Fundeni an die Sumpfniede
rungen und das Flußbett des unteren Sereth r
Die blutigen Verluſte der geſchlagenenruſſiſchen Verbände ſind ſchwer Die Beute
konnte da die Kämpfe noch im Fluſſe ſind noch nicht genau
feſtgeſtellt werden Dank der hervorragenden Zuſammen
arbeit der Donauarmee und der Dobrudſcharmee die einen
doppelſeitigen Druck von Weſten und Oſten auf Braila aus
übten fiel Rumäniens bedeutendſte Handelsſtadt in die
d der Verbündeten Jn genau einem Monat haben die

ruppen der Verbündeten unter fortwährenden erbitterten
Kämpfen die Strecke von Bukareſt nach Braila annähernd
200 Km zurückgelegt Mit ihren bedeutenden und leiſtüngs
fähigen Hafenanlagen Speichern Elevatoren und Kranen
bildet die 65000 Einwohner zählende Donauſtadt für die
Verbündeten einen außerordentlich wichtigen ſtrategiſchen
Stützpunkt Die Donauſchiffe können vom Her
zen Deutſchlands bis nach Braila vordrin

en während andererſeits die ruſſiſch rumäniſche Donauſciffahrt vollkommen unterbunden iſt

Der äußerſte öſtliche Stützpunkt der ruſſiſchrumäniſchen
Serethſtellung Galatz liegt bereits unter dem Feuer ver Ge
ſchütze Gegen die Mitte der retzſtetrung undoni
ſind die Truppen der Verbündeten im ſiegreichen Vorſtoß
während die deutſchen und öſterreichiſchungariſchen Verbände
in den Hängen der Grenzkarpathen gli be rer gegen
den äußerſten weſtlichen Stühpunkt der Serethlinic bei
Focſani vorrücken

Die Petroleumbeute in Rumänien
Aus Bukareſt wird gemeldet Trotz aller

arbeit ſind die Zentralmächte ihre Petroleum Und Benzin
ſorgen los geworden Jn Campina blieben inmitkten bren
nender Petroleumtanks drei BVenzintanks mit zweitauſend
Waggons Vorrat unverſehrt Die Vorräte in Vuzßen wurden
noch nicht abgeſ 5 Von einer Viertel Million Tonnen
Petroleum der Rieſentanks im Hafen von Conſtantza wurde
böchſten ein Drittel r den Brand vernichtet Die grehe
Rohrleitung pumpt das in Conſtantza erbeutete Petro
nach Cernavoda in die Donauſchlepptanks die ſtrom auf
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Ko nSchiffe ehe an fremde Regierungen

eum

1917 Jhr werdet es zu einem Jahr des Sieges machen

Die Beratung in Rom
Vern 7 Januar Zur römiſchen Konferenz meldet Cor

riere della Sera daß bereits am Freitag abend die drei
r eine Beratung hatten Bei der erſtenSitzung verließen einmal für eine halbe Stunde ſpäter für

einige Minuten Boſelli Lloyd George und Briand die
übrigen Vertreter um allein im Arbeikszimmer Boſellis zu
beraten Die Nachmittagsſitzung dauerte über 5 Stunden
Am Sonntag morgen findet eine weitere Beratung ſtatt
Ueber eine Nachmittagsſitzung am Sonntag iſt nichts be
ſtimmt ebenſowenig iſt etwas über den Zeitpunkt der Be
endigung der Kon er bekannt

rn 7 Jan Agenzia Stefani Laut Giornale
Jtalia fand heute vormittag um 11 Uhr die dritte Voll

ſitzung der Ententekonferenz wo Vor dem Zuſammentritt
tagten die Delegierten der po r n und militäriſchen Kom
miſſionen getrennt Giornale Jtalia glaubt behaupten
zu können daß bereits recht bedeutſame Veſchlüſſe gefaßt
worden ſeien Man werde ſehen wie glücklich ſie ſeien wenn
3 zur Ausführung gelangten Die Konferenz ſei an keine

ſtimmte Friſt gebunden und werde bis zur Beendigung
der Diskuſſion der Tagesordnung tagen

WIB BVern 6 Jan Matin ſagt die Reiſe Briands
und e nach Rom entſpringe dem Wunſche den
militäriſchen Offenſivplan der Alliierten für 1917 harmoniſch
u geſtalten Die Blätter r in dieſem Beſuche die Been u n ichen Entſchloſſenheit und der

arSol t die alle Regierungen der Alliierten einten

Vermiſchte Kriegsnachrichten
Der Oberkommandjerende der belgiſchen Armee Generar

leutnant Wielemanns r nach einer Trwrng aus Havre
an h geſtorben Er bekleidete dieStellung ſeit Mitte Auguſt 1915

Verſenkt
London 6 JanuarAlden 432 Tonnen aus Bergen am 2 Januar durch

Geſchü feuer eines deutſchen Unterſeebootes verſenkt worden

Die Mannſchaft iſt von dem däniſchen Dampfer Charkom
heute gelandet worden

Die Vercharterung däniſcher Schiffe
6 Januar Die VPercharterung däniſcher

ürger und Firmen
wird durch Verfügung des Miniſters des Jnnern von der
r Erlaubnis ves Handelsminiſteriums abhängig

gemacht
GOOeo

Verantwortlich für den politiſchen Teil Stegfried Dyck
r den örtlichen Teil für Provinzialnachrichten Gericht Handel
ugen Brinkmann Feuilleton Unterhaltungsblatt Ver

miſchtes uſw J Hans Natonekz für Muſikkritik Sieg
r Dyck Letzte Hans Natonekz für dennseigenteil Hugo Franke Druck und Verlag von Ottbeige 9 Hendel Sämtlich in Halle

Lloyds meldet Der Dampfer
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